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Bomben aller Kaliber ans Cardiff
Die deutschen Wehrmachtsberichte

Kriegswichtige Ziele in Mittel - und Siidostengland
Lombardiert

Englisches Vorpostenboot in Brand geschossen — Deutsches
Kriegsschiff im Pazifik meldet Teilergebnis : 84 ISS BRL

versenkt
DNB . Berlin, 2. Jan . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
^Ein im Pazifischen Ozean operierendes deut¬

sches Kriegsschiff meldet als Teilergebnis seiner Er¬
folge die Versenkung von zehn feindlichen oder im
D̂ienste des Feindes fahrenden Handelsschiffen mit
Insgesamt 84 ISS VRT . Die Besatzungen der versenkten
Echisfe wurden durch das deutsche Kriegsschiff auf einer
Siidseeinsel in Sicherheit gebracht.

Bei der bewaffneten Aufklärung am 1. Januar wurde :,
tn der Nähe von Aldebourgh ein englisches Vorposten¬
boot in Brand geschossen und ein anderes Borpostenboot
ostwärts Ramsgate durch Bombenvolltresfer schwer be¬
schädigt.

In der Nacht zum 2. Januar belegten deutsche Kampfflug¬
zeuge zahlreiche kriegswichtige Ziele in Mittel - und
Siidostengland erfolgreich mit Bomben.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht inNord-
westdeutschlandan drei Stellen Bomben auf Fabrik¬
anlagen » die einigen Schaden verursachten. Fünf Personen
wurden getötet » mehrere vertetzt.

Ein feindliches Flugzeug vom Muster Vickers ton
wurde im Luftkampf abgeschossen.

Bomben aller Kaliber auf Cardiff
Vergeltung für Bremen — Tagesangriff gegen Ziele an der

Ostküste — Vorpostenboot versenkt
DNB . Berlin, 3. Jan . Das Oberkommando - er Wehr¬

macht gibt bekannt:
. Im Laufe des Tages führte die Luftwaffe Angriffe gegen
'Ziele an der O stk iist e E n g l a nd s durch. Ein Vorposten¬
boot wurde im Sturzflug mit Bomben belegt und versenkt.

In der Nacht zum 3. Januar warfen stärkere Kampf-
fliegerverbände als Vergeltung für die gegen Bremen ge¬
richteten britischen Angriffe auf Hasen und Stadt
Cardiff Bomben aller Kaliber . Zahlreiche Brände konn¬
ten zum Teil bis zu einer Entfernung von 1VV Kilometer
beobachtet werden.

Britische Flugzeuge warfen auf zwei norddeutsche
Ortschaften Bomben » wobei wiederum ein Kranken¬
haus und mehrere Häuser» meist innerhalb ausgespro¬
chener Wohnviertel, getroffen wurden . In einigen
Lagerräumen und Fabrikanlagen entstanden Brände , konn¬
ten aber durch den Werkluftschutz gelöscht werden » ohne datz
nennenswerter wehrwirtschaftlicher oder militärischer Scha¬
be« entstand. Es sind insgesamt 8 Tote und 2V Verletzte
zubeklagen.

Zwei britische Flugzeuge wurden abgeschossen. Ein
deutsches Flugzeug wird vermißt.

DieitalienischenWehrmachtsberichte
Feindlicher Kreuzer bombardiert — Erfolgreiche Angriffe
italienischer Bomber — Artillerie beschoß motorisierte For¬

mationen und Schiffseinheiten
DNB . Rom, 3. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht hat

folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Grenzgebiet der Cyrenaita hat unsere Artillerie feind¬

liche motorisierte Formationen und Schisfseinheiten beschossen.
Unsere Bomber haben einen feindlichen vorgeschobenen Stütz¬
punkt und Schiffe in der Nähe der Küste wiederholt angegriffen
und dabei einen Kreuzer getroffen. Weitere Flugzeuge haben
motorisierte Formationen an der Front von Vardia und in der
Wüste bombardiert und mit MG .-Feuer belegt.

Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.
An der griechischen Front find Angriffe lokalen Cha¬

rakters in einigen Abschnitten entschlossen zurückgeschlagen
worden.

Bei einem eigenes kühnen Handstreich wurden feindliche Ele¬
mente in die Flucht geschlagen und Gefangene eingebracht.

Feindliche Flugzeuge haben El Vassan bombardiert , wodurch
einige Verluste unter der Zivilbevölkerung hervorgerufen wurden.

In Ostafrika nichts besonderes zu melde «.

Nom , 2. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Don¬
nerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Grenzgebiet der Cyrenaika Artillerie - und Streifen¬

tätigkeit an der Bardia - Front. Im Gebiet von Eiarabub
haben wir an der Stelle des im gestrigen Wehrmachtsbericht ver-
zcichneten Kampfes vom Feind zurückgelassenes Kriegsmaterial,
Munition und Lastwagen erbeutet.

Feindliche Einslüge in unsere Luftstützpunkte in der Cyrenaika
verursachten bei wirkungsvollem Eingreifen der Jagdflugzeuge
und der Flak geringen Schaden und forderten keinerlei Opfer.
Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschossen.

Unsere Kampf- und Jagdverbände haben zahlreiche motorisierte
Gruppen sowie eine feindliche Feldbefestigung mit Bomben und
MG .-Feuer belegt. Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

An der griechischen Front Operationen örtlichen Cha¬
rakters.

Trotz ungünstiger Witterungsverhällnisse haben unsere Lust¬
verbände feindliche Stellungen erfolgreich mit Bomben belegt,
i In Ostafrika örtlich begrenzte Streifen - und Artillerie-
cktionen. Feindliche Flugzeuge haben Ortschaften in Aethiopien
erfolglos bombardiert.

Schlimme Nacht über Cardiff
London gibt den erfolgreichen Angriff anf die Kohlen¬

zentrale von Südwales zu
Berlin , 3. Jan . Zu dem deutschen Angriff gegen die Kohlen¬

städt Cardiff in Südwales , der in der Rächt zum 3. Jaguar
als Vergeltung für den oritischen Ueberfall aus
Bremen durchgeführt wurde, liegen bereits amtliche Berichte
vor , die trotz der üblichen „zurückhaltenden" Ausdrucksweise die
starke Wirkung der deutschen Bomben bestätigen.

Einem Bericht des britischen Luftfahrtministeriums zufolge hat
der Hauptangriff der deutschen Luftwaffe sich in der vergangenen.
Nacht über Südwales erstreckt, wo in einer „bestimmten Stadt"
beträchtliche Schäden an Häusern und „anderen Gebäuden" ver¬
ursacht worden seien . Später gibt Reuter dann zu, datz das Ziel
des Angriffes diesmal die Stadt Cardiff , das Kohlen-
zentrum von Südwales, war . Es wird festgestellt , datz
der Luftangriff „intensiv und langandauernd " war , und schon
bald nach Dunkelwerden begann . Auf Erkundungsflugzeuge folg¬
ten Wellen von anderen Flugzeugen, die Tausende von Brand¬
bomben und dann hochexplosive Bomben abwarfen . Das Feuer
der Flak sei das intensivste gewesen , das bis jetzt in Wales ge¬
hört wurde . Die Feuerwehr und der Luftfchutzdienst hätten fieber¬
haft gearbeitet und auch die Heimwehr sei zur Mithilfe auf-'gerufen worden. Nach dem Angriff hat der Leiter des Luft¬
schutzes von Cardiff Reuter zufolge seine Meinung in dem be¬
zeichnenden Satz zusammengefatzt: „Daswareineschlimme
Nach t ."

Inzwischen treffen immer » och zahlreiche Berichte ein, die das
Bild der Londoner City nach dem letzten schweren Luft¬
angriff schildern . So schreibt „Exchange Telegraph " u . a . : Die
letzten schwelenden Brände in der Londoner City sind nunmehr
gelöscht, aber während noch diese Arbeiten im Gange waren,
wurden bereits Sonderkorps eingesetzt , die nach Anweisungen
von technischen Sachverständigen mit Sprengungen be¬
gannen . Es habe sich hcrausgestellt, datz viele Gebäude und
Brandmauern , die in den verwüstenden Bränden Schaden ge¬
litten hatten , nicht zu erhalten sind, und das „Royal Engenger
Corps " und mehrere hundert Pioniere sind für die Niederreitzung
der Gebäude eingesetzt worden. Das Bild , das sich in der City
bietet , ist grauenhast . Wie durch einen Brand phantastischen
Ausmaßes sind mehrere Stratzenziige und Viertel der Londoner
Altstadt verwüstet worden . Fast 10 000 Brandbomben find auf
den Teil der City niedekgegangen, der durch seine vielen langen
und ineinandergreifenden Straßen charakteristisch ist. An den höl¬
zernen Dächern hatten die Brandbomben reiche Nahrung . Von
modernen Bauten haben die Gebäude von „Daily Expreß" und
„Daily Telegraph " schwer gelitten , eine der bekanntesten Lon¬
doner Brauereien ist zum Teil niedergebrannt.

Auch der Londoner Vertreter einer bekannten schwedischen Zei¬
tung stellt fest, datz die Stadtviertel rundumdieSt . Pauls-
Kathedrale herum nur noch eine einzige rauchende Masse
verbrannter Gebäude sind . Dip alten , winkeligen, schmalen Stra¬
ßen sind unentwirrbar mit dem Schutt zerschmetterter Gebäude
gefüllt . Der Widerschein der Brände schiene immer «och über dem
Horizont Londons zu liegen. Niemand glaubt , datz die Deutsche«
des Vernichtnngswerks müde geworden sind , ganz im Gegenteil
— jetzt wisse man erst, was kommt.

Ward Priee ist pessimistisch
Jahresriickblick mit schlechten Aussichten

Genf, 3. Jan . „Im Laufe der nächsten sechs Monate stehen oder
fallen wir " —unter dieser vielsagenden Überschrift veröffent¬
licht Ward Price in der Londoner ..Dailn Mail " am 1 . Januar

einen Jahresrückblick. Bor einem Jahr . >o heißt es darin , hatten
wir nur einen einzigen Feind und einen mächtigen Verbündete«.
Das ist heute umgekehrt. Das britische Empire steht he«te s»
gut wie allein . Deutschland gewann im letzten Jahre nicht »nr
einen Berbündete » mit einem großen Heer, einer große« Luft¬
waffe und Flotte , sonder » es gewann auch die Herrschaft über
die industriellen und landwirtschaftlichen Hilfsquellen Europa ».
Bom Nordkap bis z» de« Pyrenäen und von Brest bis zn«
Schwarzen Meer . Zur Zeit stehen 225 Millionen Menschen unter
deutscher Führung . Wen» jemand das vor einem Jahr voran»«

gesagt hätte — man hätte ihn für verrückt erklärt!

Trotzdem, so erklärt Ward Price in durch nichts begründetem
Optimismus , seien die Engländer ihres Endsieges sicher , da sie
glaubten , ihre Feinde im Jahre 1941 niederwerfen zu können.
Um diese mehr als voreilige Diagnose den englischen Lesern^
gegenüber wenigstens in etwas zu begründen, behauptet er, dag!
dieses Selbstvertrauen auf dem Vertrauen von Millionen Eng- ^
ländern beruhe , „datz Gott uns nicht den Deutichen ausliefern'
wird "

. Selbst Ward Price sind dann aber doch Bedenken über
die Stichhaltigkeit dieser Begründung gekommen ; denn er findet
neben diesem „britischen Gottvertrauen " noch einige „handgreif*
kichere" Gründe . So behauptet er dreist etwas , an das er selber
nicht zu glauben wagt , nämlich dis „Beherrschung der Meere
durch die Engländer . Dieser „erwiesenen" britischen Seeherrschast.
fügt er als weiteren Grund die „Hoffnungen" an , datz England,
im Laufe dieses Jahres die Vorherrschaft in der Luft erringen >

werde.
Aber auch diese „Gründe" find Ward Price noch nicht genü»!

gende Gewähr dafür . Deutschland im Jahre 1941 niederringen zu
können. So schließt er denn seine Neujahrsbetrachtungen mit demj
seinen ganzen Pessimismus offenbarenden Satz : „Es besteht aber
immer « och die Gesahr eines zu grotzen Selbstvertrauens , den» ,
um diese Zeit im letzten Jahr vertrauten wir zu sehr der Ma - ,
ginot -Linie ; laßt «ns hente nicht zu sehr auf die Bereinigten

Kein feindliches Flugzeug ««erkannt
über deutschem Reichsgebiet

iNdZ ) Was geschieht , bevor die Sirene heult ? Diese Frage har
in den letzten Wochen und Monaten immer wieder weite Kreise
der Öffentlichkeit beschäftigt, die Frage insbesondere , wie der
Einflug feindlicher Flugzeuge erkannt und weiter
verfolgt wird bis zu dem Zeitpunkt , in dem es notwendig wird,
den K n o p f d e r A l a r m s i r e n e zu drücken . Auch hier ist eine
Organisation aufgebaut , die mir der Präzision eines Uhrwerks
arbeitet . Es handelt sich um die verantwortungsvollen Aufgaben
des Flugmeldedienstes, der wenig im Licht der Öffent¬
lichkeit steht , aber doch von überragender Bedeutung für die
Luftverteidigung ist . Die vom Oberkommando der Wehrmacht
herausgegsbene „Wehrmacht" bringt in ihrem ersten Heft im
neuen Jahr eine Bilderserie , die diese Aufgaben eindrucksvoll
veranschaulicht. Erläuternd führt Hauptmann Schröter dazu
aus , daß über das ganze Reichsgebiet, bis weit aus
das Meer hinaus zu den Vorpostenbooten einNetzvonFlug-
wachlinien gezogen ist . Mit Auge und Ohr überwachen die
Männer der Flugwachen lückenlos den deutschen Luftraum , bei
jedem Wetter , zu jeder Tages - und Nachtzeit. Sehr häufig be¬
finden sich die Flugwachposten in sogenannten Horchgruben,
da in dunklen Nächten das Beobachten des Himmels mehr oder
weniger überflüssig ist . Die Horchgruben reichen bis 2 Meter tief
in die Erde , da die Erde bekanntlich den Schall schneller fort¬
pflanzt als die Luft , so datz herannahende Flugzeuge unter Um¬
ständen in der Tiefe der Grube früher wahrgenommen werden
können als draußen.

Ständige Uebung und Gewöhnung befähigen die Flugwach¬
posten, lediglich nachdem Gehör Entfernung , Höhe und Rich¬
tung von Flugzeugen mit überraschender Genauigkeit anzugeben.
Jede Flugwache ist durch eine unmittelbare Fernsprechleitung
mit dem Flugwachkommando verbunden , das einen Flug¬
meldebereich umfaßt . Hier werden ankommende Flugmel¬
dungen ausgenommen, ausgewertet und das Ergebnis mit Fern¬
sprecher oder Flugmeldefunkspruch an die Dienststellen der Luft¬
verteidigung , Lustschutzwarnzentralen und Nachbarflugwachkom¬
mandos weitergegeben . Vom Augenblickdes Einfliegens in deut¬
sches Reichsgebiet wird jedes feindliche Flugzeug ersaßt . Bei de«
Dienststellen der Luftverteidigung wird der Flugweg eines jede«
Flugzeuges mit genauer Uhrzeitangabe auf Karten eingezeichnet.
Die Führer der Luftverteidigung können somit zeitgerecht, je
nach Beurteilung der Lage, ihre Entschlüsse über Alarmierung
der Luftverteidigungskräfte und Benachrichtigung der Luftschutz¬
warnzentralen zur Warnung der Bevölkerung treffen.

Zur Verhinderung der irrtümlichen Bekämpfung eigener
Flugzeuge werden durch die Flugwachkommandos Start - und
Flugwegmeldungen der eigenen Verbände und Einheiten an
die in ihrem Bereich liegenden Fliegerhorste , Flugplätze, Flak¬
artillerie sowie an benachbarte Flugwachkommandos gemeldet.
Schnellste Zuführung der im Luftdienst gewonnenen Ausklärungs-
ergebnisie durch den Flugmeldedienst an die Dienststellen der Lust.
Verteidigung ist die Voraussetzung für den Erfolg . Dieser Auf¬
gabe ist der Flugmeldedienst jederzeit gerecht geworden . Kein
einziges feindliches Flugzeug hat bisher das deutsche Reichs¬
gebiet unerkannt und unangemeldet überflogen . M
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Ein 3ahr stolzester Erfolge
LKW .-Berichte über das zweite Halbjahr 1940 — Gewal¬
tige Erfolge im Kampf gegen England — 199 VW Tonnen
britischer Kriegsschiffe versenkt — Seit 2S. Juni 3,9 Mil¬
lionen BRT . versenkt, über 2 Millionen BRT . beschädigt
Geringe eigene Verluste — Heber 43 Millionen Kilogramm
Sprengbomben in mehr als 2VVV Angriffsnnternehmungen

auf die britischen Inseln abgeworfen
DNB . Berlin , 3. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Das Kriegsjahr 1946 war ein Jahr deutscher Siege. In knapp

Brei Monaten wurden die Engländer aus Norwegen vertrieben,
Lolland und Belgien zur Kapitulation gezwungen, Frankreich
» ach hartem Kamps zu Boden gerungen, das englische Expedi-
liousheer in Flandern geschlagen , seiner Bewaffnung und Aus-
«üstong beraubt und auf die Schiffe gejagt.

Da die englische Propaganda versuchte , diese einzigartigen Er¬
folge der deutschen Wehrmacht zunächst abzuleugneu und dann
I» verkleinern, hat sie jede Glaubwürdigkeit verloren. Letzten
Endes muhte sie sich aber doch der Tatsache beugen, dah Deutsch¬
land die blockadegesährdete enge Nordseebasis gesprengt und sie
»uf einen Raum erweitert hat, der vom Nordkap bis zur spa-
» ischen Grenze reicht und der es ermöglicht, tödliche Schläge
»egen England selbst zu führen.

Das Oberkommando der Wehrmacht hat in zusammenfassenden
Gerichten dem deutschen Volk die Kampfereignisse zum Abschluß«»es Waffenstillstandes mit Frankreich dargelegt.

Seit Eintritt der Waffenruhe mit Frankreich begannen die
Vorbereitungen für den Kamps gegen England.

Während Divisionen des Heeres die französische Atlantikküste
bis zur spanischen Grenze besetzten, die restlichen Stützpunkte der
Maginot -Linie säuberten und die unübersehbare Beute sichteten,
rüsteten sich Kriegsmarine und Lustwaffe, um den Kampf gegen
England aufzunehmen. Die italienische Wehrmacht fesselte in¬
zwischen immer stärkere britische Kräfte.

Die Kriegsmarine löste in kurzer Zeit die schwierige Aufgabe,
Bll« in Besitz genommenen feindlichen Küstengebiete vom Rord-
lmeer bis zur Biscaya beschleunigt zu sichern, die vorhandene«,
jteilwrise völlig zerstörten Hafenanlagen wieder gebrauchsfähig
!zu »zachen, die Vorgefundenen Küstenschutzanlagen in Verteidi¬
gungszustand zu setzen , wo nötig neue Kampsbatterien cinzubaueu.

Nach der gefahrvollen Säuberung und Sicherung des weiter¬
reichenden Küstenvorfeldes griffen unverzüglich leichte See-
ftr entkräfte in den Kampf ein. Ihre mit besonderer
Kühnheit durchgeführten Vorstöße wurden immer wieder bis weit
in das englische Küstenvorfeld hineingetragen.

Besonders erfolgreich war der Einsatz von Seestreit-
krästen in überseeischen Gewässern. Wo immer der
Feind die Tätigkeit der deutschen Handelsstörer zu unterbinden
versuchte , lieferten ihm deutsche Kriegsschiffe Seegefechte , aus
denen sie selbst erfolgreich und voll einsatzsähig hervorgingen,
während der Gegner mit Beschädigungen und Verlusten den

!Kampfplatz räumen und den nächstgelegenen Hafen aussuchen
!mußte. So sah sich die feindliche Seekriegführung ständig vor
neue Ueberraschungen gestellt.

Diesen Kampfhandlungen der Kriegsmarine im Verein mit
iden Angriffen der Luftwaffe fiel eine beträchtliche Anzahl bri¬
tischer Kriegsschiffe zum Ovfer. Durch die Kriegsmarine
!wurden

12 Zerstörer,
8 Unterseeboote,
S Hilfskreuzer,
3 Kanonenboote.

63 kleinere Kriegsfahrzeuge,
jdurch die Luftwaffe insgesamt 32 verschiedene Einheiten der
Kritischen Kriegsmarine versenkt . Die Eesamttonnage dieser ver¬
senkten Kriegsschiffe beträgt rund 190 006 Tonnen.

In noch weit höherem Maße bekam die britische Han-
sdelsschiffahrt die Folgen der neuerkümpsten breiten eng-
kandnahen Basis zu spüren 2m Zusammenwirken mit Unter¬
seebooten der italienischen Kriegsmarine haben deutsche Un¬
terseeboote ihre Erfolge immer mehr gesteigert . Die wach¬
senden Versenkungsziffern rühren an den Lebensnerv der briti¬
schen Insel . Erstmalig konnten auch durch Handelszerstörer
in überseeischen Gewässern feindliche Schiffe zu Prisen gemacht
«nd in deutsche Häfen eingebracht werden. Gleichzeitig brachten
deutsche Kamps- und Sturzkampfslieger durch unermüdliche An¬
griffe auf britische Eeleitzüge und einzeln fahrende Handels¬
schiffe dem Gegner schwere Verluste bei . Von Island bis zur
Nordküste Afrikas überwachte die bewaffnete Luftaufklärung
den atlantischen Luftraum und erleichterte auf größte Entfernung
hin durch ihren Hilfsdienst den deutschen Unterseebooten ihre
schwere Arbeit.

Seit dem 28. Juni bis zum Jahresschluß verlor England
an eigenem oder ihm nutzbaren Handelsschtsssraum:

Durch Kampfhandlungen der deutschen Kriegsmarine 3 266 666
sWrnttoregistertonncn.

Durch Kampfhandlungen der deutschen Luftwaffe über
>766 666 BRT.

Insgesamt über 3 966 666 BRT.
' Dabei sind die Ergebnisse des M ineneins a tz e s , der sich bis
ln die fernsten Meere erstreckte, bisher nur zu einem kleinen
Teil erfaßt.

Ein weiterer Ausfall entstand für den Feind durch die
Beschädigung von wenigstens 264 Handelsschiffen mit
»der 2 666 666 BRT.

Diese Erfolge wurden mit nur geringen Berlusten
der Kriegsmarine errungen . Sie betragen seit dem
2S . Juni

3 Torpedoboote,
S Minensuchboote,
8 Unterseeboote, und

12 kleinere Kriegsfahrzeuge.
Ei » Teil der in Berlnft gerat«««« Schiffe rannte gehoben und

wieder in Dienst gestellt « erden. I « übrigen sind dir Verlust«
i« Rahmen des Anfröftnngnprogra « « » der Kriegsmarine , da.

oer Mu-erpen Schlachtschiffe reibungslos jortgciuhrt
wurde, nicht nur ausgeglichen, die Kriegsmarine konnte vielmehr
insgesamt in ihrer Schlagkraft erheblich verstärkt werde» .

Mit Aufbietung aller zur Verfügung stehenden Mittel vollzog
die deutsche Luftwaffe nach Beendigung des Feldzuges in
Frankreich in wenigen Wochen den Aufmarsch zum konzentrischen
Angriff auf die britischen Inseln.

Seit Mai hat die britische Luftwaffe in nächtlichen
Einflügen deutsches Reichsgebiet angegriffen und dabei fast aus¬
schließlich «ichtmilitärische Ziele getroffen. Am 8. August begann
die deutsche Vergeltung für eine Form des Luftkrieges, die
Deutschland weder gewollt noch begonnen hat, obwohl alle Vor¬
teile auf deutscher Seite lagen. Seitdem haben deutsche Kampf-
fliegerverbäude in über 136 Großeinsätzen jeweils zwischen
166 666 und 766 666 Kilogramm Bomben abgeworsen.

Obwohl schon eine Reihe von feindlichen Angriffen gegen
Berlin vorausgegangen war , wurde der erste Vergeltungsschlag
gegen die britische Hauptstadt erst am 8. September geführt.
Seitdem hat London erlebt, was den deutschen Städten zugedacht
war . Heber 4S6 Lustalarme und über 166 deutsche Angriffe, dar¬
unter einige von gewaltigstem Ausmaße, haben das normale
Leben dieser Stadt zerstört, Hafenanlagen , Docks und Borrats¬
lager vernichtet. !

Seit dem 13 . November erstreckten sich die deutschen Luft-
angrisfe auch aus andere Zentren der britischen Kriegswirtschaft.
In 86 Großangriffen und 323 weiteren Angriffen gegen wichtige
Industrieanlagen wurde die britische Rüstung , insbesondere im
mitteleuglischen Industriegebiet , so schwer genossen, daß der
Produktionsausfall für England bedrohliche Ausmaße annimmt.

Daneben wurden aber auch durch 356 Angriffe gegen die wich¬
tigsten Hafenanlagen der britischen Einfuhr und der Leistungs¬
fähigkeit dieser Einfuhrhäfen schwerster Schaden zugesügt.

Weit über 1666 kleine Angriffsunternehmungen richteten sich
gegen militärische Ziele wie Flugplätze, Truppenlager . Kasernen
und Flakstelluugen, gegen Bersorgunzsanlagcn , Tanklager . Spei¬
cher . Kraftwerke sowie gegen Berkehrseinrichtungen.

Während dieser fast ununterbrochenen Bombenangriffe forder¬
ten Jagd - undZer st örerverbände den Gegner zu Luft¬
kämpfen heraus und brachten ihm schwerste Verluste bei . Sie
sicherten durch ihren Vegleitschutz den An- und Abflug der
Kampffliegerverbände.

Seit dem 25. Juni verlor der Feind etwa das Dreifache wie
die deutsche Luftwaffe.

Seit dem 24 . Oktober flogen auch Staffeln der italie¬
nischen Luftwaffe Seite an Seite mit den deutschen Ver¬
bänden erfolgreich gegen England.

Fernkampfbatterien des Heeres und der
Kriegsmarine gelang es wiederholt, Eeleitzüge , die den
Kanal zu durchfahren versuchten , unter Verlusten für den Gegner
zu zersprengen. Mit gutem Erfolg wurden militärische Ziele auch
im Raum von Dover und südlich Londons bekämpft. Die feind¬
liche Fernartillerie erwiderte das Feuer nur gelegentlich und
ohne jede Wirkung.

In der Heimat und im besetzten Gebiet wehrten
Jagd - und Flakver bände die Angriffe des Gegners , der
fast nur bei Dunkelheit, bei günstiger Wetterlage und mit klei¬
nen Einheiten einflog, ab . Während von der deutschen
Luftwaffe s,-ij dxm 8 August über 43 666 666 Kilo Sprengbomben
und über 1666 666 Kilo Brandbomben aus kriegswichtige Ziele
in mehr als 2009 Angrifssunternehmungen auf die britischen
Inseln abgeworfen wurden , betrug die vom Feind ab-
geworfeneVombenlast nur rund ein Fllnfundzwanzigstel
dieser Mengen , die Mehrzahl der feindlichen Bomben fiel aus
Wohnbezirke, darunter auf 30 Krankenhäuser und Lazarette , so¬
wie auf 40 Kirchen und Friedhöfe . Der angerichtete militärische
und wehrwirtschastliche Schaden ist dagegen geringfügig . Die
deutsche Kriegswirtschaft ist durch ihn in ihrer Gesamtheit über¬
haupt nicht beeinträchtigt . Dank der vorbildlichen Haltung der
Zivilbevölkerung und aller Organisationen des Luftschutzes schei¬
terten alle Versuche des Feindes , der Heimat größeren Schaden
an Gut und Blut zuzufügen.

Im Gegensatz zur strengen englischen Zensur erhielten neutrale
Pressevertreter in Deutschland Gelegenheit, sich von der Wirkung
der feindlichen Angriffe in den nach den amtlichen englischen Be¬
richten besonders schwer getroffenen deutschen Städten zu über¬
zeugen . Von Woche zu Woche wurden in englischen Berichten
schwere Angriffe auf deutsche Städte gemeldet, auf die keine
Bombe gefallen ist, — ja die nicht einmal überflogen worden
waren.

Der Kamps gegen England nimmt seine » Fortgang , seine bis¬
herige Wirkung ist weit größer als von außen erkennbar. Das
Jahr 1941 wird den Beweis dasür erbringen.

Sieggewohnt und kampfgestählt blickt die Wehrmacht zurück
auf ein Jahr stolzester Erfolge . Siegesgewiß , stärker und bester
gerüstet denn je blickt sie vorwärts auf das kommende Jchr.

»Sichere Gewähr für den Endsieg der Achse-
Italiens Presse zum OKW . -Halbjahresberichr

Rom, 3 . Jan . Der Bericht des deutschen Oberkommandos der
Wehrmacht über das zweite Halbjahr 1940 findet in der italie¬
nischen Presse stärkste Beachtung. Die Blätter weisen in ihren
Stellungnahmen u . a . besonders auf die in dem Bericht aus¬
gesprochene Anerkennung des von der italienischen Wehrmachtgeleisteten Beitrages hin.

„Popolo di Roma" erklärt , wenn man bedenke , daß die Wehr¬
macht der Achsenmächte noch längst nicht voll zum Einsatz gekom-men sei. könne man die Bedeutung- der im Bericht enthaltenenZahlen noch bester verstehen . Cie verstärkten noch die Gewißheit,daß England besiegt werde.

»Mestaggero" schreibt , aus dem OKW .-Halbjahresberichr sprechtder gleiche Geist wie aus der Führer - Botschaft , das heißt, «r be¬
stätige die deutsch- italienische Waffenbrüderschaft, indem «r wie¬
derholt den Beitrag der italienischen Marine und Flugwaffe imKampf gegen England unterstreiche . Die im Bericht enthaltenenZahlen seien so eindrucksvoll , daß die verzweifelten Versuche eng-lischer Staatsmänner , die furchtbare Lage Großbritanniens zuverbergen, geradezu lächerlich wirkten. Der OKW .-Bericht sei ander Schwelle des neuen Jahres die sichere Gewähr für den End¬
sieg der Achse.

! Englands Schicksal bereits besiegelt!
! Neujahrsbetrachtungen - er japanischen Press»
! Tokio, 3 . Jan . (Ostasiendienst des DNB .) In ihren Neujahr »«
! betrachtungen heben die japanischen Zeitungen als die bedeu- ,
! tendsten Ereignisse des vergangenen Jahres den Abschluß des«
i Dreimächtepaktes und die von Japan in Angriff genommene
, Neuordnung Ostasiens hervor . Die Zeitungen weisen auf die
! gewaltigen Waffenerfolge der Achsenmächte hin, die das Schicksal

Englands bereits besiegelt und die Blockadeoersuche zum Schei¬
tern verurteilt hätten . Der Neuaufbau Europas und Ostasten» l
stehe somit auf fester Grundlage . Die Blätter brandmarken die
selbstsüchtige anglo-amerikanische Einmischuagspolitik und weisen
auf die Notwendigkeit hin, alle Krällfte zusammenzufasten, um!
die Machenschaften der Demokratien zu vereiteln . Japan werde
im kommenden Jahre alle Schwierigkeiten mit Mut und Opfer¬
bereitschaft überwinden.

Die deuische Luftwaffe im Millelmcer
Tagesbefehl Pricolos zur Entsendung deutscher Luftwaffea-

abtellungen
DNB . Nom, 3 . Jan . Anläßlich der Entsendung von Abteilun¬

gen der deutschen Luftwaffe nach Italien hat der Generalstabs-
> ches der italienischen Lustwasse, Geschwadergeneral Pricolo , fol¬

genden Tagesbefehl erlassen:
„In diesen Tagen sind Abteilungen der kampferprobten deut¬

schen Luftwaffe , die sich bereits im Norden mit Ruhm bedeckten,
im Begriff , nach einigen unserer Stützpunkte zu kommen , um am
harten Lust- und Seekrieg teilzunehmen , der augenblicklich im
Miltelmeer stattsindet , wo in diesem Zeitabschnitt der gemein¬
same Feind seine Hauptstreitkräfe zusammengezogenhat.

Das deutsche Fliegerkorps muß als eine große italienische Ein¬
heit betrachtet werden, und deshalb müssen die Kommandanten
der großen Einheiten , der Stürme und der Flughäfen , die direkt
«der indirekt dazu berufen sind , mit den deutschen Fliegern zu¬
sammenzuarbeiten , sich aktiv für die Unterstützung der in unser
Land kommenden Kameraden einsetzen und rhncn die restlose
Zusammenarbeit sowohl in bezug auf Unterkunft
wie hinsichtlich der Operationen zuteil werden lasten.

Die gemeinsame Arbeit wird die schon bei den vergangene«
Kämpsen gestählten Geister immer mehr verbinden und sie in
der engsten Waffenbrüderschaft zufammenfchweißen, die aus dem
Einsatz italienischer und deutscher Abteilungen zur gleichen Ak¬
tion wird hervorgehen können.

In der Gewißheit, die Gedanken und die Gefühle aller Flieger
Italiens zum Ausdruck zu bringen , entbiete ich den tapferen ver¬
bündeten Kameraden den herzlichsten Gruß , während sie sich an¬
schicken , aus unseren Kriegsschauplätzen an unseren Kämpsen teil » ,
zunehmen mit dem Ziel des unausbleiblichen gemeinsame»!
Sieges . gez. Pricolo.

HerzttcheBegrützungderdeulschenFlieger
Nom, 3 . Jan . Der italienische Rundfunk wie die gesamte Press«

entbieten den nach Italien kommenden deutschen Fliegern de»
allerherzlichsten Willkomm und die wärmsten kameradschaftliche«
Grüße . Das italienische Volk , so erklärt „Giornale d 'J ka¬
lt a"

, entbietet den Kameraden des deutschen Fliegrkorps , dl«
nach Italien kommen , um auf den schwierigen Kriegsschauplätze«
des Mittelmeeres zu kämpfen, seinen herzlichsten Gruß . Als Sol¬
daten kommen sie zu Soldaten und werden bei dem italienische« !
Volk die kameradschaftlichste , .herzlichste und brüderlichste Auf«
nähme finden . Gegen den gemeinsamen Feind , das die Welt vev
skavende britische Imperium , gehe die gewaltige Aktion den
Achsenmächte an allen Fronten für die Verwirklichung des neue«
Europas weiter . So bilde heute vonderNordseebiszuur
Mittelmeer die Flngwaffe der Achse eine einzige gewaltige
Luftarmee , eingesetzt für die Erringung des gemeinsamen Sieges-

„Lavoro Faszista" betont , daß die Entsendung des deut¬
schen Fliegerkorps den besten Beweis für die aktive und solida¬
rische Zusammenarbeit zwischen den Achsenmächten sei. Alle
Kampf - und sonstigen Mittel würden gemeinsam eingesetzt , um
den Angriff gegen den gemeinsamen Todfeind wirksamer zu ge¬
stalten . Die Italiener werden die deutschen Kameraden , die die
Soldaten des Führers werden eine ihrer würdige Oufnahme fin-
verkörpern , mit Gefühlen herzlichster Sympathie begrüßen . Dies«
Soldaten des Führers werden eine ihrer würige Aufnahme fin¬
den und dazu beitragen , die Beziehungen zwischen den beide»
Völkern enger zu gestalten. Auch „Tribun a" unterstreicht die
gemeinsame Luftaktion der Achse , die der Erringung
des Endsieges über England dient.

Schwere Stürme im Mittelmeer
Madrid , 3. Jan . In ganz Spanien lobt seit den frühen Mor¬

genstunden des Donnerstag ein heftiger Sturm , begleitet von
starken Regenfällen . Das Zentrum des Sturmes liegt an der
Mittelmeerküste . Aus zahlreichen Ortschaften werden beträch^
liche Schäden gemeldet. An der kantabrischen Küste herrscht grob«
See, so daß die Fischerfahrzeuge nicht auslausen konnten. Durchs
grimmige Kälte ist der Schnee auf den Straßen sofort vereist,,
so daß große Verkehrsstockungen eingetreten sind . Auch mehrere'
Züge sind auf der Strecke liegen geblieben.

In Algeciras und Umgebung hat der orkanartige Stur « ,
große Schäden verursacht. Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt,
Lichtmcisteu geknickt und die Dächer und Schornsteine beschädigt .!
In der Bucht von Algeciras liegende Schiffe mutzten Notanker
werfen , andere suchten hinter der Hafenmauer Schutz.

Schwerer Sturm in der Meerenge von Gibraltar zwangmll»,
Schiffe im Hafen von Gibraltar , ihre Verankerung zu verstärken.!
Das britische Hilfskriegsfahrzeug „Auk" riß von den Ankern lo»i
und wurde gegen das Kap el Espugon getrieben , wo es auflief^
Bergungsschiffe wurden eingesetzt , um das Schiff wieder flott!
zu machen , was jedoch infolge des Unwetters und des schwer«»!
Lccks , das die „Auk" davongetragen hat , sehr schwierig ist.

Während im Süden Argentiniens, insbesondere in de»
Territorien Rio Negro und Santa Cruz , eine anhaltende Dürr«
die Ernte und den Viehbestand gefährdet , werden die nördliche«
Provinzen immer wieder von neuen Unwettern heimgesncht . In
der Provinz Tordoba verursachte das Uebertreten des
Flusses Tedaa neue große lleberschwemmunge« . Etwa 10 000 Hek¬
tar Getreideland stehen unter Wasser, rnnd 36 66« Tonnen Hanf
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Parole 5000 Türmen Weizen sind als verloren anzusehen . Am
!schwersten wurde die Ortschaft San Marcos betroffen , von der
inur Hausdächer und Baumkronen aus der steigenden Flut her«
"
vorragen . Die Einwohner konnten sich in ein Nachbardorf retten,

"
jedoch ist i- hte Teil des Viehs ertrunken.

Wieder zwei britische Dampfer torpediert
Neuyork, 3 . Jan . Mackay Radio fing den Funkspruch eines

Dampfers auf , der meldete, er fei 50V Meilen südlich von Te¬
neriffa torpediert worden. Der im Hilferuf angegebene Name
des Dampfers „Ealgora " ist unbekannt, doch vermutet man , daß
es sich um den britischen 6579-VRT .-Frachter „Nalgora " handelt,
der am Montag etwa 1000 Meilen nördlich vom jetzt angegebe¬
nen Standort ein verdächtiges Schiss meldete.

Neuyorker Schiffahrtskreise vermuten , daß das am Dienstag
torpedierte Schiff „Zeal " identisch ist mit dem 8532-VRT .-Tanker
„British Zeal " .

Das Neuyorker Seefahrtsregister gibt die Namen einiger
Schiffe bekannt , die kürzlich versenkt worden seien . Es handelt
sich um den englischen Motortanker „Scottish Maiden " mit
6993 BRT . und den englischen Frachtdampfer „Kenbane Head"
(5225 BRTZ sowie um die in englischem Dienst fahrenden schwe¬
dischen Frachtdampfer „Convallaria " (1996 VRT .) und „Gun-
borg" (1572 BRT .) .

Englische Sleischrationen herabgesetzt
„England wird auf dem Versorgungsgebiete noch einiges

erleben
Stockholm , 3. Jan . Die unaufhaltsam schlechter werdende bri¬

tische Versorgungslage überschattete auch den Bericht zur allge¬
meinen Kriegslage , den General Sir Walter Kirke im eng¬
lischen Nachrichtendienst gab. Der General , der eingangs er¬
klärte , datz er zum letztenmal zur Kriegslage spreche — was viel¬
leicht das beste ist, was er tun kann, — kam zu der Feststellung,
datz er die deutsche Blockade gegen England für noch
gefährlicher halte als die deutschen Luftangriffe . England
« erde, so glaube er , in Zukunft auf diesem Gebiet noch einiges
erleben » wovon die Vorväter kaum geträumt hätten . Was nutz¬
ten England die schönsten Lieferungen aus Uebersee , wen»
einmal keine Schiffe vorhanden seien, um sie zu transportieren,
»nd zum anderen die England umgebende See von den Deut¬
sche» gesperrt sei. Es komme deshalb für Großbritannien in
erster Linie daraus an , die nach England führenden Seewege
in der Hand zu behalten , man müsse aber damit rechnen, datz
Deutschland seine Blockade im kommenden Frühjahr noch »er«
schärfen werde.

Diese äußerst pessimistischen Betrachtungen über die britischen
Vcrsorgungsmöglichkeiten finden eine schlagende Ergänzung in
der Tatsache, daß die Fjeischrationen in England schon
wieder herabgesetzt werden mußten . Wie der Londoner
Nachrichtendienstbekannt gab, kann der Einwohner der britischen
Insel in Zukunft nur noch Fleisch im Werte von einem Schil¬
ling , sechs Pence im Laufe einer Woche im Höchstfälle einkaufen.
Me er mit dieser minimalen Mengeim Werte von rund

s75 Pfennigen , wobei man noch die große in England herrschende
s Teurung berücksichtigen muß, eine ganze Woche lang auskommen
soll , interessiert die plutokratischen Kriegshetzer mit ihren guten
Schleichhandelsverbindungen natürlich nicht im geringsten. Auch
die Fleischration für die britischr Wehrmacht wurde emp¬
findlich gesenkt . Sie beträgt jetzt nur noch 60 v . H . der bisherigen
Verpflegungssätze. Und daß die Ration zum großen Teil nur auf
dem Papier besteht , geht aus den Berichten amerikanischer Agen¬
tur - und Zeitungsvertreter deutlich hervor . So berichtet Associa¬
ted Preß , datz das britische Ernährungsministerium eindringlich
vor der Fleischknappheit während des Wochenendes „in¬
folge zeitweiliger Lieferschwierigkeiten" gewarnt hat . Diese
Warnung , so berichtet der Londoner Korrespondent von „Neuyork

' Herald Tribüne "
, sei überflüssig, da viele Fleischergeschäfte Lon¬

dons bereits infolge Fleischmangels geschloffen seien . Offiziell
würden Transportschwierigkeiten als Grund angegeben, man
glaube aber , daß die Vorräte nicht mehr ausreichten.

Nahrungsmittelmangel in ganz England
Das deutsche Punktsystem als Vorbild empfohlen

Eens, 3 . Jan „News Chronicle" geißelt im Leitartikel die Un¬
fähigkeit der Regierungsstellen , die nicht in der Lage waren , bei
den Evakuisrungsmaßnahmen mit der Warenverteilung Schritt
zu halten . Weiter schreibt die Zeitung , daß außer den lokalen
Mängeln zugegeben werden müsse, daß im ganzen Lande ein
zunehmender Mangel an Nahrungsmitteln
aller Art festgestellt wurde , die sonst zum täglichen Gebrauch
der Nation gehören. Das Blatt mutz nun sogar das plutokratische
System anprangern , das es möglich macht , daß die nichtrationier-
ten Waren , so heißt es wörtlich, sofort von dem Teil der Be¬
völkerung ausgekauft werden, der die dauernd steigenden Preise
noch bezahlen kann. Die Zeitung fordert , etwas mehr für das
Allgemeinwohl zu tun und hier den besonderen Wünschen von
stillenden Müttern , Kindern und Handarbeitern zu entsprechen
und den verbleibenden Rest gerecht zu verteilen.

Das Blatt empfiehlt dem Ernährungsministerium gerechte
Verteilungsmethoden zu erfinden und schlägt dafür das
deutsche Verteilungssystem vor, das man sehr gut
einmal ausprobieren könnte , das heißt jenes Punkt - und Karten¬
system , das die englische Presse noch vor einem Jahr als Zeichen
des beginnenden Verfalls in Deutschland verspottet hat . ( !)
Letzt aber, wo die Engländer unter ihrem eigenen ungerechten
System leiden müssen , schreibt „News Chronicle" : Die Deutschen
haben ein Verteilungssystem für Stoffe , das Punktsystem, er¬
funden, das gut arbeitet und wir könnten dasselbe Prinzip für
Liskuitts , Konserve» und getrocknete Früchte angewandt uns
»orstellen.

»

^.Wirksame Mittel des Wirtschaftskrieges"
Wirkung her deutschen Angriffe auf britische Häsen» Schiffe

«nd Jndustrieobjekte
Moskau , 3, Jan . Die „Prawda " veröffentlicht einen Artikel

über die Ergebnisse des Luftkrieges im Westen , der als
seine neue Form des Wirtschaftskrieges bezeichnet wird . In dem
»kit Herbst 1940 begonnenen Luftkrieg gegen die Wirtschafts-
jsbjrkte habe , so stellt die „Prawda " fest, die deutsche Luftwaffe

eine Reihe von Vorteilen . Ihre Stützpunkte in den besetzten
Gebieten lägen weit näher an London und den übrigen Objekten
als die englischen Stützpunkte an Berlin oder anderen deutschen
Zentren der Rüstungsindustrie . Außerdem sei die Verteilung der
kriegswichtigen Wirtschaftsobjerte Englands überaus ungünstig.
Die Massierung der Rüstungsindustrie auf einige
wenige Städte wie London, Birmingham , Coventry , Manchester
usw . verstärkte ihre Verwundbarkeit von der Luft aus . Die Ab¬
hängigkeit Englands von seinen Seeverbindungswegen mache
die englischen Handelsschiffe und die britischen Häfen zu einer
„außerordentlich vorteilhaften Zielscheibe " für die deutsche Luft¬
waffe. Schließlich bestehe ein wichtiger Vorteil der deutschen
Luftwaffe auch in ihrem zahlenmäßigen Uebergewicht gegenüber
der englischen.

Wenn man , so fährt die „Prawda " fort , alle diese Faktoren
in Rechnung stellt, so ist und bleibt die Bedrohung Englands
durch Luftangriffe auf seine Wirtschaftsobjekte außerordentlich
groß . Die wirtschaftliche Bedeutung der deutschen Luftangriffe
gehe , so stellt die „Prawda " schließlich fest, aus der Wahl der'
Objekte klar hervor . Die Seeschiffahrt und die Kriegsindustrie
Englands seien die Ziele der deutschen Luftoperationen . Die An¬
griffe gegen die britische Schisjahrt beschränkten sich nicht allein
auf die Schiffe , sondern beträfen ganz besonders die Häfen, und
zwar vor allem die Häfen der Westküste , über die der größte
Teil der britischen Zufuhren geleitet werden müße. Bei den
großen Angriffen gegen London stünden nicht umsonst die Lon¬
doner Docks nach wie vor im Mittelpunkt . Auch die konzen¬
trierten Massenangrisfe der deutschen Luftwaffe gegen einzelne
Srädte und Industriegebiete bezeichnet die „Prawda " als über¬
aus wirksames Mittel des Wirtschaftskrieges . Durch diese An¬
griffe soll der Ausfall ganzer Jndustriebezirke erreicht werden,
durch die systematische Zerstörung des Transportnetzes , der Elek-
trizitäts - und Wasserwerke, Magazine , Oeltanks usw.

Britisches BrandverhLtungsamt
Neue Patentlösung des Sicherheitsministers Morrison

' Amsterdam, 3 . Jan . Der englische Rundfunk meldet, daß Mi¬
nisterpräsident Churchill die Bildung eines „Brandverhütungs¬
amtes mit vollziehender Gewalt " angeordnet habe, zu dessen
Vorsitzenden der Minister für die Sicherheit im Innern , Mor¬
rison, ernannt worden sei . Dieses ncugebildcte Amt mit ver¬
antwortlichen Sachverständigen habe u . a . zur Aufgabe, die
Folgen von Luftangriffen mit Brand - und Sprengbomben auf
das kleinste Maß zurückzusühren . Ferner habe das Amt die Auf¬
gabe. den Behörden der verschiedenen Gemeinden mit sachver¬
ständigen Ratschlägen zur Seite zu stehen . Das Amt, das eben¬
falls eine zentrale Kontrolle zu bilden habe, um alle möglichen
jeweils austretenden Schwierigkeiten zu beseitigen, werde seine
Arbeit sofort aufnehmen.

Der letzte deutsche Großangriff auf London hat also gewirkt.
Mit solchen Mätzchen , wie die weitere Ausblähung des bürokrati¬
schen Apparates , der in England längst zum Gespött geworden
ist , lassen sich die immer fühlbarer werdenden Schläge der deut¬
schen Luftwaffe allerdings nicht parieren . Das famose Brand¬
verhütungsamt wird die „vollziehende Gewalt " wohl oder übel
den deutschen Waffen überlaffen muffen , deren harten Schlägen
Churchill. Morrison und Genoffen immer ratloser gegenüber¬
treten.

Londoner Rundfunk macht sich lächerlich
Berlin , 3 Jan . In seinen Bemühungen , die Lage Englands

nicht als verzweifelt erscheinen zu kaffen, greift der britische
Nachrichtendienst zu immer groteskeren Mitteln . Der Londoner
Rundfunk zitierte jetzt die Mitteilungen eines angeblich finnischen
Reisenden, dem folgende Blödeleien in den Mund gelegt werden.
Bevor er nach Deutschland gekommen sei, habe er viel von den
durch die deutsche Luftwaffe verursachten Schäden gelesen . Nun
habe er eine Woche in London verbracht und muffe gestehen , daß
er nichts von alledem bemerkt habe. Im Gegenteil , er sei beein¬
druckt durch die Tatsache, daß London sein tägliches Leben un¬
bekümmert fortsetze . Jeder gehe seiner Beschäftigung nach, als
ob es keinen Krieg gebe . London, so schließt der offenbar blinde
Reisende, sei stets eine große Stadt gewesen , jetzt sei London
es mehr denn je.

200 Pfund für Birmingham!
22,5 Millionen RM . für das deutsche Volk

Berlin , 3 . Jan . Die englische Königin stiftete für die Obdach¬
losen und Bedürftigen der schwer heimgesuchten Stadl Birming¬
ham den Betrag von 200 Pfund — etwa 2000 RM . Das ist ein
Betrag , den bei uns ein armes Dorf im Erzgebirge als frei¬
willige Leistung an einem Opfersonntag im Kriegs -Winterhilss-
werk spendet.

Im gleichen Monat , in dem die englische Queen ihre königlicheGabe für Birmingham stiftete, brachte das deutsche Volk amvierten Opfersonntag des zweiten Kriegs -Winterhilfswerkes22 534 624.84 RM . auf . Gegenüber dem Dezcmber-Opfersonntagdes Vorjahres hat sich das Ergebnis um 8 886 913.03 NM ., gleichrund 63 vom Hundert , erhöht. Der durchschnittliche Betrag je
Haushalt stieg von rund 60 Pfg . auf 97 Pfg . Dieses Ergebnis
zeigt den festen Siegeswillen unseres Volkes und ist ein über¬
zeugendes Dokument seines Vertrauens zum Führer.

Afrikanertum in Siidrhodefien in Gefahr
DNB . Lissabon, 3 . Jan . Mit der Bereitschaft der Südafrikaner,

sich für die englischen Interessen ausnutzen zu lassen , steht es
schlecht . Immer wieder treffen Nachrichten aus Südafrika ein,die beweisen, daß nicht nur mit Gewalt die wahren Gefühle der
Buren unterdrückt werden, sondern daß die nationaldenkenden
Buren einer regelrechten Verfolgung ausgesetzt sind.
Selbst in der englischen Kolonie Rhodesien gibt es Bevölkerungs¬
kreise und sogar Personen im Staatsdienst , die offen antibritisch
eingestellt sind . Deshalb wurde kürzlich auch die Forderung nach
Ausweisung aller dieser Personen erhoben, da sie mit dem „Keim
des republikanischen Nationalismus beschmutzt" seien . Für Rho¬
desien wird weiterhin die Ausdehnung des bereits in Kenya gel¬tenden Verbots nationaler Zeitungen verlangt . Die Vemühun-
gcn gehen dahin , das Afrikanertum in Südrhodesien gänzlich aus¬
zurotten . Ferner wird in diesen Tagen in Südafrika eine Not¬
verordnung erwartet , durch die die Bewegung der Südafrikani¬
schen Nationalisten , die Offewa Brandwag , verboten werden soll.Die Notverordnung wird sich weiterhin gegen das Abhören deut¬
scher Rundfunksendungen richten und alle diejenigen «vier
Strafe stellen, die einem andren Südafrikaner abraten.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 4 . Januar 1941

Lebensmittelrationen vom 13. Januar bis S. Februar
Erhöhung der Marmeladezuteilungen — Weitere Zu¬

teilungen
Für die 19. Zuteilungsperiode vom 13 . Januar bis 9. Februar1941 bleiben , wie der Rcichsernährungsminister durch Erlaß be¬

kanntmacht, die Rationen an Brot , Mehl , Fleisch , Schweine¬
schlachtfetten , Butter , Butterschmalz, Margarine , Käse, Quark
Vollmilch, Kunsthonig und Kakaopulver gegenüber der 18 . Zu-
teilungsperiode unverändert . Die Ration an Marmelade wird
ab 13. Januar 1941 von 600 auf 760 Gramm je Zuteilungs¬
periode erhöht . Auf die Reichsfettkarten für Kinder von 6 bi«
14 Jahren werden nach wie vor 200 Gramm Marmelade zusätzlich
ausgegeben . Jeder Versorgungsberechtigte bekommt auch in der
19. Zuteilungsperiode eine Sonderzuteilung von 250 Gramm
Hülsen flüchten und eine solche von 125 Gramm Rets.
Außerdem können in dieser Zuteilungsperiode anstelle von
125 Gramm Kaffee-Ersatz - oder -Zusatzmitteln 2 5 Gramm
Tee bezogen werden . Die in der 18. Zuteilungsperiode erfolgt«
Sonderzuteilung von 500 Gramm Zucker fällt fort ; die Zucker¬ration beträgt also wieder wie vor der 18 . Zuteilungsperiode
900 Gramm . Da die alte Reichskarte für Marmelade (wahlweise
Zucker) mit dem 12 . Januar 1941 abläuft wird mit Wirkung vom
13 . Januar ab für die 19 . , 20. , 21 . und 22. Zuteilungsperiode,
also bis zum 4 . Mai 1941, eine neue Reichskarte fürMarmelade ( wahlweise Zucker) ausgegebeu . Sie gibt de«
Verbrauchern weiter die Möglichkeit, sich anstelle von Marme¬
lade, die in der neuen erhöhten Ration oon 700 Gramm je Zu-
teilungsperiode abgegeben wird , für den Bezug von Zucker zu
entscheiden . Die wahlweise zu beziehende Zuckermenge beträgt
unverändert 450 Gramm je Zuteilungsperiode . Die bisherige»
Bestimmungen finden mit der Maßgabe Anwendung , daß ei»
Vorbezug von Zucker nicht zulässig ist. Unverändert bleiben der
Bezug von Kondensmilch anstelle von Nährmitteln und die
Höhe der Rationen an Nährmitteln auf Getreide- und Kartoffel¬
grundlage sowie der Teigwarenrationen gegenüber der 18 . Zu-
teilungsperiode . Die Rationen an Kaffee- Ersatz - und -Zusatzmtt--
teln bleiben gleichfalls »verändert , ebenfalls besteht für Normal¬
verbraucher die Möglichkeit, anstelle von 125 Gramm Kaffee-
Ersatz usw . 60 Gramm Bohnenkaffee zu beziehen. Wird
von der Möglichkeit des Teebezugs kein Gebrauch gemacht , so
dürfen statt dessen nur Kaffee- Ersatz - und -Zusatzmiteln abgegebenwerden. Die Abgabe von Hülsenfrüchten erfolgt auf AbschnittN 28 der Nährmittelkarte 19 für Normalverbraucher sowie fürKinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren . Zur reibungslosen
Versorgung mit Hlllsensrüchten ist es erforderlich, sie bei dem¬
selben Verteiler wie in der 18. Zuteilungsperiode zu beziehen.
Deshalb erfolgt die Abgabe nur bei gleichzeitiger Vorlage de»
Stammabschnittes der Nährmittelkarte 17 , der
daher weiterhin sorgfältig ausbewahrt werden muß. Dasselbe gilt
für die Abgabe von Reis auf Abschnitt N 27 der Nährmittel¬
karte 19 .

^Die Ernährungsämter sind vielfach dazu übergegangen , di«
Abgabe von Lebensmitteln , die an sich nicht kartenmäßig bewirt¬
schaftet werden, jedoch nur in beschränktem Umfange zur Ver¬
fügung stehen , auf Kinder und Jugendliche zu beschränken . Um
dies zu erleichtern, erhalten die freien Einzelabschnitte der Nähr¬
mittelkarten für Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren von
der Zuteilungsperiode ab den Aufdruck „Jgd ." Bisher war di«
Einlösung der Einzelabschnitte für Schweineschlachtfette der
Reichsfettkarten für Normalverbraucher und Jugendliche von 14
bis 18 Jahren sowie bei den Selbstversorgern mit Butter auf
bestimmte Wochen abgestellt. Zur Erleichterung der Warenabgab«
berechtigen von der 19. Zuteilungsperiode ab die Einzelabschnitt«
für Schweineschlachtfette der genannten Verbraucher»
gruppen zum Bezug während des ganzen Versorgungszeitraum ». !
Hierdurch erhalten die Verbraucher die Möglichkeit, die Gesamt» '
ration an Schweineschlachtfctten in einer Menge zu beziehe ».!

In der 20 . Zuteilungsperiode vom 20. Februar bi»!
10 . März 1941 werden die Versorgungsberechtigtcn , die da»!
18 . Lebensjahr vollendet haben , wiederum anstelle von 125 Er .

".
Kaffee- Ersatz usw . 60 Gramm Bohnenkaffee beziehen kön¬
nen . Die Vorbestellung hat auf den entsprechend gekennzeichneten
Abschnitt Nr . 29 dev Nährmittelkarte 19 bis 18. Januar 1941
zu geschehen.

Wohl bekomm » II
Die NSG . Kraft durch Freude bringt zu Beginn des neuen

Iahrcs auch ein neues Programm , das bestimmt alle Besucher be¬
geistern wird . Waren schon die Verarstaltungen unter dem gleichen
T ' tel Anfang D zcmber ein großer Erfolg , so verspricht das voll-
ständigneueProgramm wiederum zwei (tödlicheundhtttcreStundcn.

Georg Herrmonn, der 4- Stimmen Imitator , Bauchredner und
Ansager nird bestimmt mit seiwm Humor er 'reuen. Mole Bre-
mont zeigt in heiterer Form erstaunliche Zaubereien . Moderne
Marionetten , etwas ganz neues für Miensteig, wird alle über¬
raschen . Anneliese Olbeis die stimmungsr» lle Sängerin mit ihren
scharmant, n Liedern , b , gl,it,t von Grete Kolb auf dem Akkord an,
rundet das abwect slungsreiche Programm ab. Wieder werden
Humor und künstl, rische Leistungen wetteifern zur Fnude aller
Besucker . Besorgen Sie sich Eintrittskarten im Vorverkauf Buch¬
handlung Lauk.

Die 3 Eodonas . Dieser neue Spitzenfilmder Tobis , der heute und
moigi » iu d,n Giüneibaumspsi len läuft, nimmt das tragische

Schicksal der weltberühmten Artistentruppe »Die 3 Eodonas " zum
Anlaß seiner spannenden und dramaii chen Handlung . Der Für»
ist in einer zum Sinnbild verdickt ten Form , ein Spiegel deS
ewigen Variet ' s . Besoi dere Bedeutung g,winnt der Film dadurch,
daß er die Entwicklung der Artistik durch 3 Jahrzehnte verfolgt,

von der Jahrhundertwende bis zu den Zwanziger Jahren dieses
Jahrhunderts , vom Kämpfen und Ringen des kleinen Wander-
zir kus zum großstädtischen Baricle mit Weltattraktionen.

— Hausaehilfinnen für kinderreiche Haushaltungen . Um de»
Abzug von Hausgehilfinnen namentlich aus kinderreichen Haus- '
Haltungen möglichst zu vermeiden, 5at der Reichsarbeitsminister ^angeordnet , daß bei den künftigen Musterungen zum weißlichen,
Arbeitsdienst die Frage der Abkömmlichkett der Hausgehilfinnen!
mit besonderer Sorgfalt geprüft werden soll

!
— Sterbegeld der Krankenversicherung nun auch für aktive

Saldate« . Der Reichsarbertsminister hat durch Erlaß den An-
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sprach auf Sterbegeld aus der Krankenversicherung erweitert.
>Schon bisher besteht die Regelung , daß den Einberufenen bezw.
Men Angehörigen trotz Rubens der Veitragspflicht zur Kran-
ikcnversicherung das Sterbegeld gewährt wird . Nach der bisheri¬
gen Regelung traf dies aber nicht zu für diejenigen, die zum
Reichsarbeitsdicnst oder zur Wehrmacht zur Ableistung ihrer
aktiven Dienstpflicht einberufen wurden Diese aktiv Dienenden
Men vielmehr mit dem Eintritt in den aktiven Dienst grundsätz¬
lich ihre Beziehungen zur Krankenversicherung. Dennoch hat der
lRcichsarbeitsminister nunmehr verfügt, daß auch für sie, also
jsür alle diejenigen, die infolge des Eintritts in den aktiven
jReichsarbcitsdienst oder Wehrdienst aus einem Versicherungsver-
Hältnis ausgeschieden sind, die Träger der Krankenversicherung
das Sterbegeld zu zahlen haben, wenn die betreffenden Volks¬
genossen nach dem 26 . August 1839 verstorben oder gefallen sind.
Die Bersicherungsträger sind verpflichtet worden, auch bereits
von ihnen abgelehnte oder im Rechtsweg entschiedene Anträge
erneut zu überprüfen.

— Fahrpreisvergünstigunge » für Kriegsbeschädigte. Die
Reichsbahn hat kürzlich die Tarif- und Fahrpreisvergünstigungen
für Kriegsbeschädigteaus die Beschädigten der neuen Wehrmacht
ausgedehnt . Es handelt sich um den halben Fahrpreis bei be¬
stimmten Reisen, um die Benutzung der zweiten Wagenklasse für
Schwerkriegsbeschädigte und um die freie Beförderung des Be¬
gleiters von Schwerkriegsbeschädigten, die ständiger Begleitung
bedürfen. Die Vergünstigungen können nach einem Erlaß des
Reichsarbeitsministers nunmehr auch erhalten ehemalige An¬
gehörige der Wehrmacht, die während des Krieges gegen Polen,
die Westmächte oder deren Verbündete eine Beschädigung bei be¬
sonderem Einsatz oder eine Wehrdienstbeschädigungerlitten ha¬
ben , ferner ehemalige Angehörige der Legion Condor und der
sonstigen Spanienkämpfer , die dort eine Beschädigung erlitten
haben, schließlich ehemalige Angehörige der Wehrmacht und des
sudetendeutschen Freikorps , die während der Befreiung des Su¬
detenlandes eine Beschädigungcr litten haben.

Stuttgart . (Glückliche Gewinner . ) 2n der Silvesternacht
wurde in einer hiesigen Gaststätte von einer Deutsch-Amerika¬
nerin ein Tausender in der Reichslotterie der NSDAP, gezogen.
Außerdem wurden dem Loskasten der Elücksmänner am gleichen
Abend ein Fünfhunderter und einige Hunderter neben vielen
kleineren Gewinnen eninommo

Eulzbach a. K^ Kr. Backnang . ( Vom EisgerLst erschIa -
en .) Als dieser Tage ein 17jähriger , aus Abtsgmünd stammen-
er Lehrling Eis von einem Eisgerüst abschlug , brach dieses plötz¬

lich zusammen und begrub den jungen Mann unter sich . Er
konnte nur noch als Leiche geborgen werden

Rottenacker, Kr . Ehingen . (Tor a u s g e j u n d e n .) Ein hie¬
siger Landwirt fand auf seinem Grundstück unweit der Kirch-
bierlingerstraße einen Mann tot aus. Wie die Ermittlungen er¬
gaben, handelte es sich um den 70 Jahre alten Schuhmachermeister
Franz Ostertag aus Zilishausen ( Kreis Balingen ) . Allein An¬
schein nach hatte sich der Mann verirrt.

Tomerdiugen, Kr . Ulm. (Vier Füchse erlegt . ) Bürger¬
meister Georg Neidlinger erlegte dieser Tage in kaum einer hal¬

ben Stunde vier Fuchse, die gm in einer 2wie au oer ^ ecu-su- rv-
dahn ausgehalten hätten und aufgescheucht worden waren.

Ummendors. Kr . Biberach (Von der Lokomotive ge¬
tötet .) Am Dienstag abend war der verheiratete , 69 Jahre alte
Oberweichenwärter Johann Dax auf dem Bahnhof Ummendorf
damit beschäftigt , die Weichen nachzusehen . Dabei beachtete er
nicht das Herannahen eines Schnellzuges, so daß er von der
Lokomotive erfaßt und auf der Stelle getötet wurde.

Friedrichshafen, (Geborgen .) Wie berichtet, ertrank am
Sonntag beim Schlittenfahren die 6 Jahre alte Ursula Friker
an der Achmündng Dank der unablässigen Vemühugen des

^ Sicherheils- und Hilfsdienstes gelang es am Dienstag morgen,
! die Leiche des Kindes z» bergen.

Schlicrsec . (JndenVergenverirrtunderfroren .)
In der Nähe der Erzherzog-Johann-Klause fand man vor meh¬
reren Tagen , wie erst jetzt bekannt wird , den 27jährigen Ham¬
burger Edgar Schellhorn erfroren auf . Der Skiläufer hatte von
seiner Unterkunft auf der Valepp aus als Alleingänger — davor
ist schon oftmals gewarnt worden — größere Touren unternom¬
men : er gab dabei auch kein Tourenziel an . An einem Spätnach¬
mittag verirrte er sich, setzte sich schließlich zu kurzer Rast nieder,
schlief aber ein und erfror
Reujahrsgruß des Landeshandwerksmeisters Württemberg-

Hohenzollern
Ein Jahr harten Kampfes liegt hinter uns , ein Jahr aber

auch der größten Erfolge und der herrlichsten Siege . Wir Hand¬
werker sind stolz darauf , unser Teil zu diesen Erfolgen beigetra-
gen zu haben, sei es im Soldatenrock mit der Waffe oder mit dem
Werkzeug in der Hand, sei es im eigenen oder fremden Betrieb
in der Heimat.

Das neue Jahr wird uns genau so auf dem Posten finden , wie.
oas Jahr 1910. Noch steht die letzte Entscheidung vor der Tür.
Wir treten ihr in dem sicheren Bewußtsein entgegen, daß die
Genialität unseres Führers und die Tapferkeit unserer Wehr¬
macht auch bei dieser letzten Entscheidung den Sieg an unsere
Fahnen heften werden.

Wir Handwerker werden im kommenden Jahr erst recht unsere
volle Kraft einsetzen und unsere Pflicht bis zum Aeußersten er¬
füllen. Wir wollen Kämpfer sein für die Freiheit unseres Volkes
und dessen glückliche Zukunft. Unsere Parole heißt ' ^ -r,
zum Sieg!

Es lebe der Führer ! Es lebe Deutschland!
Philipp Bätzner, M .d .R.

Landeshandwerksmcister.
Gewaltverbrecher Heinz hingerichtet

Stuttgart , 3 . Jan . Die Justizpressestelle teilt mit : Am 3 . Ja¬
nuar 1911 ist der 1911 in Pforzheim -Brötzingen geborene Walter
Heinz hingerichtet worden, den das Sondergericht in Stuttgart'als Gewaltverbrecher zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat.

Heinz , bereits wegen drei Sittlichkeitsvergehen vorbestraft , hat
nachts Frauen auf einsamen Landstraßen überfallen , um sie zuvergewaltigen

Keine Fußballspiele am Sonntag in Württemberg
Stuttgart . 3. Jan . Amtlich wird vom NSRL. de» Bereich»

Württemberg bekanntgegebcn, daß am Sonntag, 5. Januar , sämt-
liche Pflichtspiele aller Klassen , ebenso die vorgesehenen Freund-
schaftsspiele ausfallen.

Handel und Verkehr
Berliner Börse vegn 3. Jan . Die Börse blieb heute fest. Der

Absatz in den neuen 3,5 v . H . Schatzanweisungen geht sehr flott
vonstatten, auch die 1 v. H . sind weiter gesucht. Die Aktienmärkte
zeigen im allgemeinen Kurssteigerungen von 1 bis 2 v. H.

Stuttgarter Börse vom 3. Jan . Durch anhaltenden empfind¬
lichen Materialmangel begünstigt setzte sich die Aufwärtsbew »-
gung in verschärftem Ausmaße fort. Am Aktienmarkt zeichneten
sich besonders Daimler (193 E) , Deutsche Linoleum (182 G) und
IG . Farben (201,5) durch feste Haltung aus. Recht fest suchBankaktien unter Bevorzugung von Reichsbank mit 126 gefragt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom S. Januar 1941
Preise für Kilogramm Lebendgewicht in Pfg. :
Ochsen: a) 13- 15,5, b) 38,5- 41,5:
Bullen: a) 12- 43 .5;
Kühe: a) 12- 13,5 , b ) 35,5- 39,5, c) 25- 33,5 , d) 18- 22;
Färsen: a) 12—11.5 , b) 37,5- 10,5;
Kälber: a) 59 . b) 57—59, c) 18- 50, d) 88- 40;
Lämmer und Hammel : bl) 19;
Schafe: nicht notiert;
Schweine: a) .und bl) 57, b2) 56. c) 54, d) 51, e) 49.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck und Verlag Buchdruckerei Lank in Mtensteig, zurzeit Prl . 3 gültig

Altensteig

Bekanntmachung
Die Ausgabe der Lebensmittelkartenfür die 1 9 . Zu¬

teilungsperiode, sowieAusgabe der Fettverbilligungsscheiue
e >folgt in seitheriger Weise.
Montag , den 6. Jan . 1941 , ab 14 Uhr für Zelle01
Dienstag , den 7. Jan . 1941 , ab 13 .30 Uhr für Zelle02

ab 16 Uhr für Zelle 03
, Mittwoch, den 8. Jan . 1941 , ab 1 7 Uhr für Stadtteil Dorf,
! wo zu gleicher Zeit die Biehseuchenumlage eingezogen wird.

Der Bürgermeister.

monlsg ima llivnslss (6 . und 7 . dan . 41)
vsgeri Lsusrbeiten NUP lüp ÜI* iNgvNIl8
kSiio sopoerisruaae

rslmsi 'ri m». Levllei . a „ - g
Stadt Talw

Zu dem am nächsten Mittwoch, den 8 . Jan . 1941 stattfindenden

Dich - und Schweine-Markt
ergeht Einladung.

Dieüblichen gemndheitspolizeilichen Bedingungen und einzubalten.
Personenund Vieh aus verseuchten Kreisen , aus Beobachlungsge-

bieten , sowie aus dem 13 Klm . Umkreis sind vom Markt ausge¬
schlossen . — Fiir die zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungs¬
zeugnisse mitzubringen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt : 8— Uhr. Auftriebszeit für
dm Viehmarkt : 9 —^ 11 Uhr.

Calw , den 4 . Jan . 1941 . Der Bürgermeister.

Zuchtvieh-Bersteigerung in Herrenberg
AmSamstag, den 11 . Jan . 1941 , findet in derTierzuchthalle inHerrenberq eine

Zuchtvieh-Versteigerung ta t
Auftrieb 200 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.

Eonderkörung der Farren : Freitag , 10 . Jan . 194 l 12 .00 Uhr.
Versteigerung : Samstag , 11 . Jan . 1941 9 .30 Uhr.

Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten ist der Besuch der Veranstaltungverboten.
Sämtliche Besucher haben sich auszuweisen.

Die Tierzuchtiimter Herrenberg und Ludwigsburg.

Kl » x « i» 8 »1r

psalcung Illk. t .05 >n Itvsi>/tpotbsl«

dercstvsrden?

Aliensteig

Trauerfeier
Verwandten und Bekannten gebe ich die

traurige Nachricht , daß mein lieber , guter , un¬
vergeßlicher Mann und Vater

Christian Gautz
Unteroffizier bei einer Fliegerstaffel

im Alter von 34 Jahren am Weihnachtsfest
im Dienste für Führer , Volk und Vaterland
sein junges Leben geopfert hat.

In tiefer Trauer:
Die Gattin Emma Gautz , geb . Schleeh

mit Kindern Walter und Oswald
Die Trouerfeier findet am Sonntag , 5 . Januar
um 14 Uhr in der Stadtkirche in Altensteig statt.

Mein ca . 20 ar großes

SM
mit schönem Obstbaum¬
bestand , setzeich dem Ver¬
kauf aus

Heinrich Walz
Kreisbaumwart. Nagold
Telefon 484

Kirchliche Nachrichten
5 . Januar , 10 Uhr Predigt,
Opfer für M ssion . i l Vi Uhr
Kinderkirche. 2 Ujr Trauer¬
gottesdienst , (in der Woche
Beginn desKirchl . Unterrichts ) .

Methodistengememde
Sonntag , Gottesdienste vorm.
10 Uhr und nachm . V,5 Uhr
l I Uhr Sonntagsschule.

Grüner Vaum
Lt«ytfpSe >e

Samstag 1930
Sonntag lS .30 und 19 .30

W j W«
mit Rene Deltgen
Ernst v . Klipstein

Lena Normann
Beiprogramm

Wochenschau
Jugendliche habenkeinen

Zutrttt!
Braun -lederner
Motorradhandschuh

verloren
Abzugeben gegen Belohnung
bei Sohnius » Fischzucht oder
auf der Polizeiwache.

Wart
Bier 8 Wochen alte

Schnauzer
(Rüde) , erstkl. Rattenfänger,
verkauft Georg Stall

Junge , starke
Nutz- u.
Fahr-
Kuh

samt Kalb , verkauft
Wer sagt die Geschäftsst. d . Bi.

stglltVitamm
»Lp«»'

laüzpu'" '

So ksbl . IU4. 1,20/30
Voriälig in Altensteig

nskmsr
gern cts; v^oblrcbmscksnck«
KsIK -Vitsmin - prspsrs

üs krsktigt clis KnocRsn , törcksrt ckis
2sbnbilckung cksr Kinckö ! unci bsbt
clss Woblbsüncisn bssoncksrL clsr
wsrcksncksn unck LtMsncksn blüttsr.

g l»ulvse Kk4 . 1,10 in Lpotkslcsn u . v,or >.
; Apotheke ; Drog . Hiller ; Drog . Schlumbergcr

Unsn knsuvs
^ v/ir laden ein 2U2lvei kröklicsten
? Stunden unter dem jVlotto:

Line neue KünstlerZruppe dringt ein steileres Pro¬
gramm am ? . U2NUSP NNVK üllSNSHSlg.
Le^inn pünktlick 19 .30 Ostr.
Eintritt 1 .— , lVestrmackt und 30 pkenniZ.
öesorZen Sie sicst Karten im Vorverkauf dur^k die
LuckstsndlunZ Lauk , ^ItensteiA.^ -
Bei kaufe ein schönes

Kuhkalb
von guterMilch-
kuh

Georg Adam Zahn
Grömbach

Einen Wurf schöner
Milch-
Schweine

verkauft am Dienstag , den
7. Jan . 1941 , 13 Uhr

Georg Hartmann , Wart
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